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Die Politik der Woche.
Die Zeit der Parlamentsferien geht zu Ende. Am 18.

Oktober tritt der württembergische Landtag, am 19. der
Reichstag wieder zusammen. Beide haben sich zunächst mit
den Haushaltsplänen zu befassen. Diese weisen Zahlen auf,
wie sie noch vor wenigen Jahren ein normal denkender
Mensch nicht für möglich gehalten hätte. Die Gesamtaus¬
gaben des Reichsetats beziffern sich auf 91,5 Milliarden.
Davon sind ungedeckt nicht weniger als 49 Milliarden . Der
württembergischeHaushaltsplan sieht an Ausgaben 518, an
Einnahmen 512 Millionen vor, ist also einigermaßen aus¬
geglichen. . Aber eine halbe Milliarde ist ein furchtbarer
Haufen Geld für ein so kleines Land. Dabei haben sich
unsere Einnahmequellen nach Maßgabe der neuen Reichs-
oerfassuna vollständig verschoben. Die Etatsdebatten ver¬
sprechen sehr belangreich zu werden. Es wird wohl nicht
anders gehen, als daß wir dem Beispiele des Reichs
und Bayern folgen, wo eine Art Diktatur der Finanzminister
eingerichtet wurde, um fernerhin jede Ausgabe ohne gleich¬
zeitige Deckung unmöglich zu machen.

Die Ernährungssragen haben immer noch keine befrie¬
digende Lösung gefunden. Es ist zwar übertrieben, Hunger¬
revolte, in Aussicht zu stellen, aber unbestreitbar fest steht
di«Tatsache, daß die wahnwitzige Verteuerung der wichtigsten
Lebensmittel durch wucherische Zwischenhändler und deren
Unterstützung durch wucherische Erzeuger nicht länger getra¬
gen werden kann. Da ist es ungemein erfreulich, daß die
>andwir>schaflli?l en Organisationen sich tapfer regen und
selber nach Abhilfe rufen, wie es jetzt schon aus mehreren
Bezirken des Landes bekannt wird. Ob es hilft, steht auf
einem anderen Blatt . In der neuesten, vom Gewerkschafts-
Hund abgehaltenen Ernährungssitzung war wieder viel guter
Wille zu vernehmen, aber es fehlt am Zusammenhalt im
ganzen Bvlke und an strengerer! Strafen . Aus ein paar
Monaten Gefängnis macht sich ein Schieber nicht viel, und
mit Geldstrafen ist dem Wucher vollends nicht beizukommen.
Das -Auftreten der Angeklagten vor Gericht ist oft unerhört
frech und bleibt auf die Dauer doch nicht ganz ohne Einfluß
auf unseren ehrenwerten Richtersland, der nicht mehr die
Macht besitzt, sich dem Druck eines solchen Terrors restlos
zu entziehen. Auch die Verwaltungsbehörden haben darüber
viel zu klagen. Steter Tropfen höhlt den Stein . Wir brau¬
chen ein« Verstärkung der Autorität . Vermag der freie Volks¬
staat sie nicht zu schaffen, so wird er dereinst mit Naturnot¬
wendigkeit wieder der Monarchie weichen müssen.

Auch die wilden Streiks sind nichts als ein Mißbrauch
der neuen Freiheit . Alle Augenblicke bricht irgendwo so ein
Streik aus . Den größten seiner Art haben wir gegenwärtig
im Berliner Zeitungsgewerbe. Da reisen die Reichsminister
im Lande umher und mühen sich mit allerlei Erwägungen
ab, aber es fehlt die Tat Jetzt soll die Kohlensozialisierung
ein neues Pflaster auf den wunden Wirtschaftskörperabgeben.
Glaubt wirklich ein Mensch daran , daß wir damit mehr und
billigere Kohlen bekommen? Es ist ein überaus gewagtes
Experiment, an dessen Erfolg wir nach den Erfahrungen der
letzten zwei Jahre nicht zu glauben vermögen. Die Sozial¬
demokratie ist auch in dieser Frage gespalten. In Halle ver¬
sammelten sich die Unabhängigen und stritten sich um den
Anschluß an die 3. Jnternattionale in Moskau . In Kassel
war der Parteitag der alten Sozialdemokratie in Wirtschafts-
fragen uneinig. Robert Schmidt und Wifsell hatten nicht
einmal ein gemeinsames Ziel, geschweige gleiche Wege dahin.
Das alles in der Zeit, in der wir hören, daß die Entente
aus den deutschen Fabriken die Dieselmotoren herausholen
und vernichten will, damit wir keine Unterseeboote mehr
bauen können!

Natürlich gibt es auch keine Genfer Konferenz. Die in
Brüssel ist ausgegangen wie das Hornberger Schießen. Doch
haben sich Frankreich und Belgien mit England dahin ge¬
einigt, daß Deutschland in der Entschädigungsfrage lediglich
von der Wiedergutmachungskommission gehört werden soll,
die uns die Bedingungen diktiert. Zwischen Litauen und
Polen wurde Frieden geschlossen, aber die Polen sind einfach
in Wilna eingerückt, haben die Litauer aus ihrer Hauptstadt
verjagt und pfeifen auf den Völkerbund. 150000 Franzosen
stehen gegenwärtig am Rhein, sprungbereit für den Fall,
daß wir eine der Friedensbedingungen nicht erfüllen können.
Wehrlos blicken wir dieser täglichen Gefahr entgegen. Der
einzige Lichtblick war die Abstimmung in Kärnten , wo 59°/°
der Bevölkerung sich für das Verbleiben in Oesterreich ent-

-- schieden. Wie es demnächst in Oberschlestengehen wird,
bleibt abzuwarten.

TEge-'Neuigkette«.
Mißtrauen gegen Herme».

Kassel, 15. Okt. In der heutigen Nachmittagksttzung
des Sozialistenkongresseswurde der Antrag Heilmann, dem
Ernährungsminister Dr . Hermes das Mißtrauen auszu¬
sprechen, mit 138 gegen 137 Stimmen angenommen. Zur
Eozialisierungsfrage wurde die von Dr . Adolf Braun einge-
brachte Resolution einstimmig angenommen, die großzügige,
wenn auch schrittweise Vergesellschaftung der Produktions¬
mittel.verlangt. Meerfeld-Köln berichtete über den inter¬

nationalen Sozialistenkongreß in Genf und begründete die
von ihm eingebrachte Resolution , nach der der Parteitag sich
auf den Boden der Genfer Beschlüsse stellt. Er empfahl so¬
dann die Resolution der Frau Jucharz , die sich gegen die
neue Ententeforderung von 810 000 Milchkühen richtet. Beide
Resolutionen wurden einstimmig angenommen.

Das letzte Bollwerk der Bourgeoisie.
Halle a. S ., 15. Okt. Auf dem Parteitag der Unabh.

Sozialdemokratie begann die Aussprache über die Dritte Inter¬
nationale . Sinowjew , Vorsitzender des Exekutivausschusses
der Dritten Internationale , wurde von den Ltnks-Ünab-
hängigen lebhaft begrüßt. Er verglich den gegenwärtigen
Parteitag mit dem der Bolschewistenund Manschewisten vor
der Oktoberrevolution 1917. Sinowjew hob hervor, daß
weder Crispien noch Dittmann das Wort „Weltrevolution"
ausgesprochen hätten, was beweise, daß die Rechts-Unab-
hängigen die Weltrevolution als überwundene Idee betrach¬
teten. Niemand fordere, daß die Weltrevolution morgen
kommen solle, die erste Pflicht sei aber die Propaganda für
die proletarische Revolution . Diese Aufgabe könne nur von
Kommunisten durchgeführt werden. Als Sinowjew sagte,
die Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale sei das letzte
Bollwerk der Bourgeoisie und der Strick um den Hals der
Kommunisten erhob sich tosender Beifall der Linken und ent¬
rüstete Abwehr der Rechts-Unabhängigen. Der Lärm war
so groß, daß die Sitzung unterbrochen werden mußte.

Neue Konunisfionsbildung im Reichskohlenrat.
Berlin . 15. Okt. Im Reichstohlenrat wurde nach länge¬

rer Erörterung die Bildung einer Kommission von 15 Mit¬
gliedern beschlossen, der Bergwerksdirektoren, Verbraucher
und Arbeiter angehören und die ihre Arbeiten am 24. Okt.
aufnehmen wird.
Schwere Explosion auf de«Norddeutsche« Sprengstoffwerken.

Berlin , 15. Okt. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Hamburg erfolgte gestern auf den Nord¬
deutschen Sprengstoffwerken in Quickborn eine schwere Ex¬
plosion, durch die ein Arbeiter getötet und 22 verletztwurden.

Das offizielle Ergebnis der Kärntner Abstimmung.
Klagenfurt , 15. Okt. Nach dem offiziellen Ergebnis

wurden für Oesterreich 22025 , für Jugoslawien 15 278
Stimmen abgegeben.

Pas Kärtner Plebiszit.
Wien, 15. Ott . Anläßlich des Kärntner Plebiszits richr

tete das Präsidium der österreichischen Nationalversammlung
an die österreichische Oeffentlichkeit eine Kundgebung, in der
es darauf verweist, daß die Mehrheit der Bevölkerung in
dem strittigen Gebiet sich nicht für das mit natürlichen Hilfs¬
mitteln reich gesegnete Jugoslavien , sondern für unseren in
tausend Nöten ringenden Staat entschieden haben. Das Prä¬
sidium der Nationalversammlung dankt aus innigem Herzen
den Kärtnern für ihre Treue.

Hinrichtung eines englischen Zivilingenieur ».
Paris , 14. Okt. Nach einer Reutermeldung aus London

ist durch die letzten Noten, die zwischen London und Moskau
gewechselt wurden, festgestellt worden, daß am 17. Januar
1920 ein englischer Zivilingenieur ohne Gerichtsverfahren
auf Befehl der außerordentlichen Kommisstvn hingerichtet
worden ist.

Englische Einsicht?
London, 15. Ott . Daily News schreiben im Leitartikel,

Deutschland werde durch die Milliarden , die es für die Be-
satzrrngstruppen aufwenden müsse, langsam erdrosselt.

Nene Anssprachen im Völkerbund.
Mailand , 15. Oktbr. Der Kongreß der internationalen

Vereinigung für den Völkerbund nahm in seiner gestrigen
Sitzung mit großer Mehrheit eine Tagesordnung an, welche
sich dahin ausspricht, daß im Interesse des wahren Friedens
alle großen und keinen Staaten ohne Ausnahme der aber¬
mals feindlichen unverzüglich zum Völkerbund zugelassen
werden. Gegen diese Tagesordnung waren die französische
und die russische Delegation. In einer weiteren mit großer
Mehrheit angenommenen Tagesordnung spricht sich der Kon¬
greß für die ökonomische und wirtschaftliche Gleichstellung in
den unter Mandat stehenden Gebieten aus . Schließlich wurde
auf Vorschlag der italienischen Vertreter beschlossen, daß die
Vertreter der Staaten im VölkerbundSrat durch die Parla¬
mente der verschiedenen Länder bestimmt werden sollen.

Keine Beteiligung Amerikas am Völkerbund.
Paris , 15. Okt. Nach einer Haoas -Meldung aus Was¬

hington erklärt man im Staatsdepartement , die Ver. Staa¬
ten würden wahrscheinlich an der Erörterung der Fragen
in der ersten Versammlung des Völkerbundes in Genf sich
nicht beteiligen.

Die englischen Vertreter bei der ersten Bölkerbunds-
oersammlung.

Amsterdam, 15. Okt. Wie drahtlos aus London gemel¬
det wird, ist es sehr wahrscheinlich, daß Groß-Britannien auf
der am 15. November in Genf stattfindenden ersten Völker
bundsversammlung durch Balfour , Fisher und Barnes ver¬
treten sein wird.

Der Vertreter Englands beim Völkerbund?
Paris , 15. Okt. Nach einer „TempS" Meldung aus

London hat Lord Edward Grey wegen seiner.Augenkrankhett
eS abgelehnt, das britische Reich bei der Versammlung des
Völkerbunds am 15. November in Genf zu vertreten.

Der englisch-französische Gegensatz.
Paris , 15. Okt. Wie das „Echo de Paris " mitteilt, hat

die französische Regierung die Vorschläge der englischen Note
betreffend die Sachoerständigen-Konferenz und die vorgeschla¬
gene Konferenz mit Deutschland zur Erwägung der Wieder¬
gutmachungsfrage angenommen, aber die Einberufung einer
dritten Konferenz verlangt, auf der nur die interalliierten
Regierungen vertreten sein sollen. Die englische Ansicht geht
dahin, daß man sich mit Deutschland auf freundschaftlich«
Art einigen solle. Der französische Standpunkt dagegen geht
dahin, daß Deutschland seinen Verpflichtungen nur Nachkomme,
wenn es dazu gezwungen werde. Eine Formel für eine
endgültige Einigung sei bisher noch nicht gesunden worden.

Die drohende Stillegung der englischen Industrie.
London, 15. Okt. Als die Nachricht von dem Beschluß

der Bergleute in Cleoeland und Dorkshire eintraf, begannen
die Eisen- und Stahlfabrikauten Vorbereitungen zur Still¬
legung der Werke zu treffen.

Die irische Frag «.
Rotterdam. 15. Ott . Laut Nteuwe Rvtterd . Eourant

veröffentlichen Lord Grey und Lvrd Robert Cecil gemeinsam
einen Brief zur Rede Lloyd Georges über Irland , in dem
sie erklären, daß erdrückende Beweise dafür bestehen, daß
bewaffnete Streitkräfte der Krone seit Monaten systematisch
Häuser verbrannt oder zerstört und Frauen und Kinder in
die Wälder und Berge verjagt haben. Unter den Opfern
befanden sich Protestanten und Unionisten, die erbittertsten
Gegner der Sinn -Feiner . Die Politik , die zu solchen Ergeb¬
nisse» geführt habe, würde von Ministern , darunter Lloyd
George, gebilligt. Dies seien ernste Fragen , die eine öffent¬
liche Untersuchung durch das gesetzliche Gericht heischten.

Die Irische Selbstregierung.
London, 15. Okt. Die irische Selbstregierung wird in

den ersten Beralungsgegenstand willigen, der beim Zusam
mentritt des englischen Parlament « am nächsten Dienstag
im Unterhause auf der Tagesordnung steht. Es verlautet,
daß die Regierung keine Einwendungen gegen einen Abän-
derungSantrag zu der Vorlage erheben wird, sofern er nicht
die Grundgedanken des Gesetzes zerstört, nämlich die Bedin¬
gungen, daß die Bevölkerung der sechs Grafschaften von Ul¬
ster verwaltungstechnisch nicht einem gemeinsamen irischen
Parlament unterstellt wird und daß die aufgestellten Be¬
dingungen für den Schutz der Lebensinteressen des vereinig¬
ten Königreichs nicht beseitigt werden.

Die internattonale Donaukonferenz.
Parts , 14. Okt. Die internationale Donaukonferenz har

am Mittwoch beschlossen, daß die Kosten für den Unterhalt
des Flusses im Prinzip von den Uferstaaten getragen wer¬
den sollen. Dagegen wird im Allgemeinen der Aufwand
für Berbesserungsarbeilen durch die für die Schiffahrt erho¬
benen Gebühren gedeckt.

d'Annnnzios Truppenmacht.
Amsterdam, 15. Ott . Die „Times " melden aus Fiume:

d'Annunzio erklärte in einer Unterredung, wenn die italie¬
nische Regierung die Räumung irgend eines Gebietes Italien«
an der Adria beschließen sollte, so werde er selbst dieses
Gebiet besetzen. Der „Times "-Berichterstatter meldet, daß
d'Annunzio über 6000 Mann gut ausgerüstete Truppen,
30 Flugzeuge, einen Dreadnought , 2 Kreuzer, 5 Minenzer¬
störer und 10 kleine Schiffe verfüge.

Rücktritt des Grafen Sforza.
Rom , 15. Okt. (Stefani .) Der Minister de« Auswär¬

tigen, Graf Sforza , ist zurückgetreten.
Polnische Regierungsbildung in Wilna.

Riga , 15. Okt. In Wilna ist von General Selikowkki
eine neue, aus je zwei Polen , Litauern und Weißrussen be¬
stehende Regierung gebildet worden.

Lettisch-litauische Konflikte.
Kopenhagen, 15. Okt. Der „Berlingske Tidende" wird

auS Kowno telegraphiert : Der litauische Generalstab teilt
mit, daß lettische Truppen vorgestern bet einem plötzliche»
Vorstoß die Station Selowka an der Eisenbahnlinie Libau-
Dünaburg besetzten und gleichzeitig unter Drohung der Ent¬
waffnung sofortige Räumung des ganzen übrigen von Litauen
besetzten Teils des früheren Gouvernement Kurland , deS so¬
genannten Jlluxtbezirks , gefordert haben. Dieser Schritt
kommt den Litauern umso überraschender, als Lettland kürz¬
lich ein Abkommen unterzeichnet hat, wonach das Schicksal
dieser Gebiete durch ein Schiedsgericht entschieden werden
soll. Gleichzeitig wird gemeldet, daß Polen die litauische
Stadt Swenzany besetzt haben und auf litauischem Gebiet
nordwärts vorrücken in der vermeintlichen Absicht mit den
lettischen Truppen im Jlluxtgebiet in Verbindung zu treten.
Mauen wird vorläufig eine abwartende Haltung einnehmen.



VS mobilisiert aus voller Kraft. Ehe eS jedoch sein Heer
anwendet, will eS feststellen, mit wem eS kämpft. Ltiauischer-
seitS wird betont, daß die Polen die gleiche Taktik anwenden
wie die Bolschewisten, als diese bei der Besetzung von Wilna
Volkskommissare von litauischer Abstammung an die Spitze
der Gebietsverwaltung stellten.

Sophistische Weisheit!
Ko» »o, 15. Okt. Lit. Tel. Ag. Die Kontrollkommission

de» Völkerbundes hat mit Vertretern der litauischen Regie¬
rung in Kowu» eine Besprechung gehabt, sie überläßt eS den
Litauern , den Streitfall mit Waffengewalt oder friedlich zu lösen.

Litauische Srethettsltebe.
Kowno, 15. Okt. Laut Meldung der Litauischen Tele¬

graphenagentur zeigt die Bevölkerung zur Verteidigung ge¬
gen Polen die größte Opferwilligkeit. Viele Freiwillige aus
allen sozialen Schichten melden sich zum Heere, auch Schüler
der oberen Klassen der Gymnasien und anderer Schulen, so¬
gar au» den von Polen besetzten Gebieten kommen Weiß¬
russen, Juden und selbst polnische Arbeiter, um mit den Li¬
tauern gegen Polen zu kämpfen.

Russischer Protest gege» chiuefisch« Vergewaltigung ««.
Peking. 15. Okt. Die Vertreter der Mächte bet der chi¬

nesischen Regierung haben bei derselben gegen ein Dekret
protestiert, durch welches die Beschlagnahme der russischen
Güter durch Lhina ausgesprochen wird. Die Vertreter der
Mächte erklärten, diese Beschlagnahme könne nur als vor¬
läufige Maßnahme betrachtet werden, bis die russische Regie¬
rung anerkannt sei.

Die englisch-russischen Verhandlungen.
London. 15. Okt. „Daily Telegraph" erinnert an die

Tatsache, daß Moskau bisher auf Curzons letzte Note noch
nicht geantwortet hat. Das Blatt schreibt. „Moskau ver¬
hält sich in dieser Woche außerordentlich ruhia . Falls auf
die zweite Note EurzonS keine Antwort eintrifft, dann gibt
e» keine Daseinsberechtigung mehr für die Sowjetdelegation
in London." In der Geschichte der modernen Diplomatie
seien niemals so viel verbrecherische Versuche, Schwierigkeiten
zu erzeugen, unternommen wie von der Delegation Krasfin.

Die Lage in Portugal.
Lissabon. 15. Okt. Der Direktor und der Subdirektor

der portugiesischen Gtsenbahngeselschaft  find ver¬
haftet morde». Der Zugverkehr wird ohne Zwischenfall
aufrechterhalten. Auf den Linien des Südens und Süd-
osten» ist der Zugverkehr beinahe normal , auf den andern
Linien wird er mehr und mehr wieder ausgenommen. Die
Militärkraftwag « und die Mannschaften der Militärverwal¬
tung erhielte» einen sofortigen Marschbefehl. Gegen das
Streikkomitee der Eisenbahner wurde ein Haftbefehl erlaffen.
Die Regierung berät über die Aufhebung der verfassungs¬
mäßigen Garantien . Die Zentralstelle des Eisenbahnver-
bandeS wurde auf Weisung der Regierung geschloffen.

Zur Kriegserklärung der armenischen Republik
an di« türkischen Nationalisten.

Paris , 15. Okt. Nach einer Haoas -Meldung aus Kon¬
stantinopel hat die Kriegserklärung der armenischen Republik
an die türkischen Nationalisten in armenischen Kreisen in
Konstantinopel tiefen Eindruck gemacht. Nach Mitteilungen
aus Batum haben Kurden und Tataren sofort nach Besetzung
von Karbagh und Zangenzur Unruhen hervorgerufen. Sie
aben Banden gebildet, die die armenischen Truppen in der
"egend von Naschdjian angegriffen haben. Die türkischen

Offiziere, die diese Banden befehligten, suchten die Gegend
von Kars -Ardasan gemäß einer von dem Kemalistenchef
Kemal getrvffenen Entscheidung zu besetzen.

Großseuer in Saarbrücken.
Saarbrücken, 15. Okt. Gestern früh 8 Uhr brach in

der ehemaligen Artillerie Kaserne in St . Arnual Großfeuer
au», das auf den französischenAutomobilpark übersprang
und über 100 Automobile, sowie große Mengen wertvoller
Zubehörteile vernichtete. Der Schaden, einschließlich des
Gebäudeschadens wird auf mehr als 25 bis 30 Millionen
uL geschätzt. Die Entstehungsursache ist noch nicht bekannt.

Württembergische Politik.
Würkt. Landtag.

Dem Vernehmen nach hat der an Stelle des aus dem
Landtag ausgeschiedenen Abg. Wurm (Bürgerpartei ) zum
Eintritt berufene Fabrikant Herbst in Ulm, der bereits der
Landesversammlung angehört hatte, abgelehnt. Darnach kommt
der nächste Bewerber auf der Landesliste der Bürgerpartei,
Tapeziermeister Th . Fischer in Stuttgart , ebenfalls ehem. Mit¬
glied der LandeSoersammlung, als Nachfolger in Betracht.

Glu Aufruf an die Landwirte.
Die Fraktion der Württ . Bürgerpartei und des Bauern¬

bundes hat in ihrer Sitzung vom 13. Oktober einstimmig
beschlossen, folgenden Aufruf an ihre Mitglieder und Freunde
in der Landwirtschaft zu erlaffen : „Der verlorene Krieg, die
Revolution und eine verkehrte Wirtschaftspolitik, haben das
deutsche Volk vor die größten Ernährungsschwierigketten ge¬
stellt. Alle Vaterlandsfreunde haben die Pflicht, diese Schwierig¬
keiten nach bestem Können zu mildern. Wir richten daher
an alle unsere Mitglieder und Freunde in der Landwirtschaft
die dringende Bitte : Helft , wo ihr könnt!  Liefert Euere
Erzeugnisse rechtzeitig und zu angemessenen Preisen ab. Das
Land muß sich freihalten vom Geiste des Wuchers, der in
unserem volkswirtschaftlichen und staatlichen Leben seit der
Revolution zersetzend gewirkt hat und viele Kreise der Be¬
völkerung in bittere Not bringt !"

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 16. Oktober.

Kirchweihe.
* Kirchweihe! Was denkst du dir dabei? Tische besetzt

mit Bergen von Kuchen, mit Flaschen und Gläsern voll fun¬
kelnden Weins , schmetternde Musik, jauchzendes, stampfendes
Tanzen sich drehender, wirbelnder Paare , glänzende Augen
in freudig geröteten Gesichtern?

Ich fürchte, daß auch in diesem Jahre viele solcher fröh¬
licher Kirchweihen gefeiert werden. Du fürchtest? Also gönnst
du dem armen geplagten Volke nicht seine Freuden ? Saure
Wochen, frohe Feste ! Gewiß ! Freuet Euch mit den Fröh¬
lichen! Und das Landvolk, das^den Sommer hindurch jeden

Tag 18—18 Stunden geschafft hat für unser täglich Brot,
soll seine fröhltche Kirchweihe feiern. Und wer eS mit ihm
sauer gehabt hat. soll eingeladen sein zum frohen Feste.
Aber auch andere Gäste stellen sich ein. Die haben keine
sauren Wochen hinter sich. Und sie vor allem sind mit¬
schuldig. daß die Kirchweihfreude nicht nur überschäumt, son¬
dern so oft sich auslobt , gemein und häßlich wird

Wider diesem Mißbrauch laßt nun über den Sinn  der
Kirchweihe uns besinnen. An die E i n w e i h u n g der Kirche
denkt man j r meist nicht mehr ; aber eine andere Weihe
wollen mir ft lern : Daß wir noch eine Kirche haben.
Drnkt euch die Kirchen weg aus Stadt und Land ! Wieviel!
stille, reine, edle Kräfte würden unserem Volke mangeln!
Das hat es empfunden, als es trauerte um seine zerschla¬
genen Glocken. Wir wollen uns freuen, daß die heiligen
Stätten noch stehen, da die Gemeinde ihre frommen, alten
Weisen singt, da man redet „von allem Hohen, was Men¬
schenherz erhebt," daß sie mit ihren ragenden Türmen unser
erdgeborenes und erdgebundenes Volk himmelwärts weisen.
Diesem Segen wollen wir unsere Herzen öffnen, daß mit
ihm einstrüme klare, rxine Himmelsluft. Das sei unsere
Kirchweihfeier!

Daß doch Kirchweih manchen wieder daran erinnern
möchte, was wir an unserer Kirche haben sollen — haben
können.

* Dolksbibliojhek Nagold . Das Bücherverzeichnisder
hiesigen städtischen Volksbibliothek liegt nunmehr fertig vor.
Es ist ein recht nettes, handliches Bändchen geworden mit
52 Seiten . Auf Seite l—25 sind die unterhaltenden , auf
Sette 26—36 die belehrenden Schriften aufgeftthrt, während
den Schluß des Büchleins eine stattliche Anzahl Anzeigen
hiesiger Geschäfte bilden, welche damit ein Opfer für die VolkS-
bibliothek gebracht haben und auf welche deshalb die Leser
auch an dieser Stelle zur gefälligen Berücksichtigung bei ihren
Einkäufen hingewiesen werden. Wenn nun aber das Bücher¬
verzeichnis seinen Zweck erfüllen und die selbstlosen Be¬
mühungen des Bibliothekars von Erfolg gekrönt fein sollen,
so darf es nicht im Schranke liegen bleiben, sondern es muß
hinaus aus demselben und hinein in alle Familien der Stadt.
Mit Genehmigung des Stadtschultheißenamts werden nun in
den nächsten Wocyen Schülerinnen der Mittelschule die Büch¬
lein austrazen und es wird höflich gebeten, dieselben abzu
nehmen und den bezahlten Betrag in eine Liste einzutragen.
Die hohen Druck- und Buchbinderkostenmachten es notwen¬
dig, den Verkaufspreis auf 1.50 ^ für has Stück festzusetzen;
doch wird herzlich gebeten, diese Gelegenheit zu benützen, um
unserer öffentliche!« Bücherei, die gerade in jetziger Zeit ein
besonderer Segen für weite Kreise unlerer Bevölkerung sein
soll und kann, die aber auch jetzt infolge der hohen Bücher-
preise einen besonders schweren Sland hat, um den Anforde¬
rungen der Leser einigermaßen gerecht zu iverden, mit einer
größeren Gabe kräftige Unterstützung zukommen zu lassen.
Außerdem wird es den Verwalter der Bücherei freuen, wenn
er durch die Verbreitung des Verzeichnisses auch weitere Leser
gewinnen wird. Unbemittelte Personen , denen die Anschaffung
des Verzeichnisses zu schwer fallen würde, die aber doch auch
gerne Bücher entlehnen machten, werden gebeten, das Büch¬
lein während der Bibliothekstunde, die von jetzt an wieder
regelmäßig jeden Dienstag nachm. 4—5 Uhr ftattfinden wird,
abzuholen. . 8.

* Zugentgleisung . Der gestrige Abendzug von Eutingen
hatte eine auffallend lange Verspätung ; er traf erst V»12 Uhr
hier ein, die durch die nachfolgende Meldung bedingt wurde:
Der Schnellzug Zürich—Stuttgart ist heute abend 4°/« Uhr
bei der Einfahrt in die Station Epsendorf entgleist. Die
Maschine stürzte um. Sämtliche 5 Wagen des Zuges haben
sich in die Bettung eingegraben. Verletzt wurde, dank der
umsichtigen Haltung des Lokomotivführers, der sofort Gegen¬
dampf gab, niemand. Der Verkehr wird durch Umsteigen
aufrecht erhalten. Die Ursache steht >och nicht fest. Die Auf¬
räumungsarbeiten haben sofort nach Eintreffen eines Hilfs¬
zugs aus Rottweil begonnen. Die Fahrgäste wurden mit
dem nächsten fahrplanmäßigen Personenzug weiterbefördert.

» «r tze« ttrige« WLrtte« Irrs«
r Laimbach» 15. Okt. Vorgestern früh ereignete sich in

dem neuen photographischen Werke in der „Stadtmühle " ein
gräßliches Unglück. Beim Anlassen des Motors wurde der
Fabrikarbeiter und Musiker Wilhelm Dürr von dem Riemen
erfaßt, ihm zuerst ein Ohr u. ein Arm abgerissen und dann die
Wirbelsäule gebrochen. Sofortige ärztliche Hilfe konnte den
Tod des braven Mannes nicht mehr aufhalten. Er hinter-
läßt 3 unversorgte Kinder.

Turnen , Spiel uud Sport.
borgen Vormittag wird p. O. dlsgold l /̂r 11 Okr

nach pkor2keim->Vürm abkskren um klackmittags 3 I7kr
auk dem dortigen Platz gegen p. 6. Hokenwartki das
letzte 8pie! in der Vorrunde dieser Herbst-8erie ausrukeckten.
k̂ ack den vorkergegangenen Resultaten ist Hokenwartk
mindestens klagold ebenbürtig und wird der Xampk um
diese 2 Punkte wok! von allen 8pielen der keisieste sein.
Ist die biannsekakt so gut auk dem Posten wie am ver¬
gangenen 8onntag, so ist wokl an eine dliederlage nickt
2 U denken , klöge portuna den blagolder pukballern am
8onntag kold sein. —g.

Letzte Nachrichte».
Neue 25 Pfennig -Scheine.

Berlin , 16 Okt. In Berlin werden zur Zeit 25 Pfennig-
Sckeine herausgegeben, nachdem auch die Handelskammer für
die Ausgabe eines solchen Notgeldes eingetreten ist.

Unsere Kohlenfrage.
Berlin , 16. Okt. Wir erhalten aus Bochum folgendes,

von den Herren Kirchdorf. Stinnes und Voegler unterzeich-
netesTelegramm : „Die Kohlenfrage zwingt uns , nachdem be¬
reits früher vier Hochöfen außer Betrieb gesetzt worden sind,
zwei weitere Hochöfen stillzulegen. Hierdurch sind neue Ar¬
beiterentlassungen unvermeidlich. Dabei ist bekannt, daß in
Frankreich ein großer Ueberfluß an Koks und Kohlen herrscht,
sodaß teilweise die Bahnhöfe wegen Ueberfüllnng verstopft
sind. Die Gasanstalt in Paris hat 900 000 Tonnen vorerst,
d. h. mehr wie je zuvor. Wir bitten dringend, Schritte zu
tun , daß angesichts des Ueberflusses in Frankreich soviel
Kahlem u. Koks in Deutschland zurückgehalten werden können,
daß unsere Wirtschaft nicht vollkommen zusammenbricht."

DaS Telegramm enthält keine Angabe des Adressaten Ts
ist offenbar an die Reichsregierung gerichtet.

! Zuspitzung der Stretklage im mitteldeutsche« Braun-
; kohlenbezirk.
? Berlin , 16. Okt. Nach einer Meldung des „Lok.-Anz."

aus Halle a S . beginnt sich die Streiklage im mitteldeutsche»
; Braunkohlenbezirk zuzuspitzen. Infolge des Streiks mußte
! die Stromabgabe der Ueberlandzentrale Amsdorf und der
l Betrieb des Kaliwerks KrügerShall eingestellt werden.
z Die Negierung Deuizelo».

Basel, 16. Okt. Die Regierung Venizelos hat die Ver¬
treter der alliierten Mächte iu Athen gebeten, bei ihren Re¬
gierungen um ein einstweiliges Protektorat über Griechen¬
land nachzusuchen. Die Gründe hiefür liegen in den Be¬
fürchtungen Venizelos vor einem Staatsstreich, der dem König
Konstantin wieder zur Macht verhelfen könnte. Das Vor.
gehen Venizelos steht offenbar im Zusammenhang mit dem
verschlimmerten Zustand König Alexanders, bei dessen Ab¬
leben ernsthafte Konsequenzenentstehen würden, da nach der
Absetzung König Konstantins über die griechische Thronfrage
kein Abkommen getroffen wurde.

Neue Erfolge Wrangels.
Basel, 18. Okt. Ein Bericht des Oberkomm«ndos der

Armee Wrangels meldet die Uederschreitung des Dnjestr
durch einige Truppenteile Wrangels , sowie die Gefangen
nähme von 2 bolschewistischen Regimentern.

! Die Mailänder Tagung.
Rom, 16 Okt. Auf der Mailänder Tagung der Gesell¬

schaft zur Förderung des Völkerbunds wurde gegen die
Stimmen der Franzosen und Russen beschlossen, die sofortige
Ausnahme der bisherigen Feinde in den Völkerbund.

Der Kongreß des Schweizer Gewerkschaftsbunds.
Neuenburg, 18. Okt. Unter außerordentlich starker Be

teiligung wurde gestern Nachmittag der Kongreß des schwei¬
zerischen Gewerkschaftsbundesdurch dessen Präsidenten , Na¬
tionalrat O. Schneeberger eröffnet U a. sind auch 10 aus¬
ländische Landeszentralen vertreten Der Geweikschaftsbund
zählt heute 225 000 Mitglieder und hat seine Mitgliederzahl
seit !9l4 auf das vierfache gesteigert. Gegen das Einreise¬
verbot des Bundes !ats gegenüber den russischen Gewerkschafts-
verlretern wurde eine Entschließung angenommen, in der die
Versammlung energisch gegen die Haltung der Laudesbehörde
protestiert. Für den Internationalen Gewerkschaflsbnnd sprach
Oudegeest die Grüße der 27 Millionen ihm angeschloffenen
Mitglieder aus . Er betonte, daß die proletarische Weltrevo-
lution nicht nur eine politische, sondern ebensosehr eine öko¬
nomische sein müsse. Die Internationale propogiere die Sozia¬
lisierung und Nationalisierung der Produktion u. eine bessere
Verteilung der Lebensmittel und Rohstoffe. Er verwies auf
die Tätigkeit der erst zwei Jahre alten Amsterdamer Jnier-
nationa 'e, auf die Hilfsaktion für die hungernden österreichi¬
schen Brüder und den internationalen,Boykott gegen den
weißen Terror in Ungarn, der seither aufgehoben wurde,
sowie auf dev internationalen Aufruf zur Verweigerung der
Munitionstransporte noch Polen . Er verteidigte diese Tätig¬
keil gegen die Angriffe von links. Reinhard -Bern sprach für
die sozialistische Partei der Schweiz, indem er zur Einigkeit
mahnte.

Bombenexploston.
London, 16. Okt. In Trnteragh (Irland ) erfolgte die

Explosion einer Bombe, wobei 7 Personen getötet und viele
andere verletzt wurden. -

Antibolschewisttsche Propaganda.
Kopenhagen, 16. Okt. „Berlingsks Tidende" meldet aus

Helstngfors: Das russische Blatt „Bojevaja Prawda " berichtet,
daß die von den Bolschewisten eingesetzte außerordentliche
Uutersuchungskommissioii in Sibirien eine weitverzweigte
antibolschewistische Organisation entdecke habe. In Verbin¬
dung damit seien über lOOO Personen verhaftet worden.
Die Verhafteten seien hauptsächlich frühere Offiziere der Heere
Koltschoks und Semenows . Budjenny , dem wegen seiner
Niederlage gegen die Polen und seiner späteren Obstruktion
gegen die Sowjetregieruiig diese das Komma- dv über seine

! Kosakenheere genommen habe, organisiere jetzt den Krieg ge-
l gen die Bolschewisten.__
! Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
; Vielfach bedeckt, vorwiegend neblig, kühl, leichte Niederschläge^

Herrenb̂rg.
Bon Montag früh ab

We ich eitle« zrotzen Dnirviri
«Ittt 20 SM) M

Mit -Mde
(heldischer Schlug)

wornnter schöne Znchtstuten
i» «einer Stillung»«« Beedens Wen nn»
lnde Ans- nnd TinschliebWer stenndlich ein.

Msx IVolf
l4ll Telefon 4.

Weil.W«.KIM kl» «lk.
werden unter Oaraatle durch

IS-
vsllsr kerlsvd. ksrlumlie Kaci.) Lllkenntr. 4

aasgerottot . Oie Unwesen werden alle 4 XVocken ga¬
rantiert auk ikre 8auberkeit peroüolird von mir geprüft
und stets nacdgsl̂ t, worüber «rntllnoolgs kkekersoren.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Felddereinigüng U auf Markung Wildberg.

Nachdem die Maß « und Werte der zu bereinigenden
Fläche festgestellt sind, werden den betreffenden Grundeigen¬
tümern die Besitzstandsauszüge -»gestellt werden.

Die Besitzstands » und Etnfchätzuugstagfahrt findet am
Samstag , den 6. November d 3s . vormittags 8 Ahr auf
dem Rathaäb in Wildberg statt ; in derselben können Ein¬
wendungen gegen die Besitzstandsaufnahme und gegen die
Schätzung nicht nur von den beteiligten Grundeigentümern,> sondern auch von den sonstigen Interessenten im weitesten
Sinne des Worts , also den Hypothekengläubigern und Len
dinglich Berechtigten auch von den Pächtern u . insbesondere
den am Unternehmen selbst nicht beteiligten , Anliegen vor-^ gebracht werden.

Dies wird mit dem Aufügen bekannt gemacht, daß et¬
waige Einwendungen bei Ausschlußoermeidung bis zur Tag¬
fahrt oder in letzterer Zeit selbst bei der Vollzugskommisston
»orzubringen sind und daß gegen die Versäumnis rechtS-
zeitigen Vorbringens solcher Einwendungen eine Wiederein¬
setzung in den vorigen Stand nicht statlftndet . In der Zwi-^ schenzeit sind 2 Wochen lang vor dem Termin die Akten
(Situationsplan , Bonitierungsoerzeichnis und Protokolle , Be¬
sitzstandsregister usw .) im Rathaus « zu Wildberg zur allge¬
meinen Umsicht aufgelegt . 1391

Nagold , den 15. Okt . 1S20 Oberamt . Münz

Richtpreise für Herbst -Kartoffeln.
Laut Runderlaß des Ernährungsministeriums vom tl.ds . MtS . Nr . 5491 sind die von den berufenen Vertretungen

der Würti . Landwirtschaft am 2l . September ds . Js . als
angemessen bezeichneten Preise für Kartoffeln , nämlich ein
Erzeugerpreis vo » 20 bis 24 Mark für den Zentner , als
Richtpreise festgesetzt worden.

Jede Aederschreitung der vorstehenden Richtpreise ist
im Sinne des 8 1 der BundeSratsoerordnung vom 8. Mai
ISIS wegen Preistreiberei zur Anzeige zn bringen unddt« betreffenden Kartoffeln z« beschlagnahmen

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden ersucht, Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt machen zu lasten und die Poii-
zeioraane zur strengen Ueberwachung anzuhalte » . 1407

Nagold , den 15. Okt . 1920 . Oberamt : Münz.

Verarbeitun g von K artoffeln zu Branntwein.
LNiV'VskAWMMlinff RN 'Trnährün g?minisierküms vom8. d. Mls . (Staatsanzeiger Nr. 230) dürfen Unternehmer

landwirtschaftlicher oder gewerblicher Betriebe Kartoffeln nur
mit Genehmigung dbr Landeskartoffelstell « zu Brannt¬wein verarbeiten

Die Landeskartoffelstelle wird die Genehmigung zur
Verarbeitung von Kartoffeln grundsätzlich nur dann erteilen,
wenn die Kartoffeln nachweisbar nicht mehr zur menschli¬che« Ernährung geeignet find

Die (Stadt ) Schultheißenämter und das Landjägersta-
ttonSkommando « erden hiemit beauftragt , ihren Polizei - u.
Landjägern die scharfe Aeberwachung der Brennereien (im
Benehmen mit den Bollzugsbeamlen des Finanzamts ) zurbesonderen Pflicht zu machen.

Die (Stadt -) Schultheißenämter werden ersucht, jedem
einzelnen Brenner von vorstehender Verfügung unterschrift-

Eröffnung zu machen und hierüber unter Einsendung
Eröffnungsurkunde bis spätestens 23 . d. Mts . an das

Oberamt zu berichten. 1406
' Nagolb , den 15. Oktober 1920. Oberamt : Münz.

"""Ein milchwirtschaftlicher Fortbildungskurs findet am
Montag , den 29. November 1920 mit sechstägiger Dauer
ln Gerabron « statt . Weiteres s. Staatsanzeiger Nr . 234.

Nagold , den 15 Okt. 1920.
1405 Oberamt : Münz.— n —»>.n-^ >»- - - , ,l„

Ragold. 1352

Versteigerung.
Ani Montag den 18. Okt . von vormitt . 10 Ahr ab imHofe des Albert Raas , Bahnhosstr . 52, wobei Vorkommen:

3 Mchtmlir Wirtschaststischk, nur Partie Stühle, Koker»»> - Lake, ö Sransportkisten, 1 Ladentisch, 1 jweiriidrigerKarre», 1 Mehltrahr, 1 kleiner Feld-fr», 1 Kohleukessel
für Daker, 2 Laternen und2 Lampen, 3 Emaill-Kasserollen.ZOO- an-tiicher and1 Kiaderwagr«.

Besichtigung gestattet.

Hochdorf OA . Horb.
Mehrere steinerne

Kraut-
ftanden

hat z« verkaufe « .
Friedrich Walz,

>-», Stelnbruchbefitzer.

vernichtet verblüffend

b-soch stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien-

Nagold.
Empfehle mein großes La¬

ger in 1343

Herren- und
Damenhüten,
Bändern,
Agraffen.
Fantasien Ä°"

Nehme auch ältere Herren»
und Damenhüte zum um»
pressen und umarbetten in
kürzester Lieferzeit zu äußerst
billigen Preisen an.

Herrn . üriulLinAvr.

VezirkMbeitSMt Eil«,. 13W

(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)
Fernsprecher No. 109. Lederstraß« 161

Statt Karten.
Offene Stellen,

a) für männliche Persouen:
1 jüng Maler

(für die Wintermonate)
2 Reisende für Fettwaren
1 Schneider
d) für weiblich« Personen :
4 Dienstmädchen

Stellen suchen:
3 Bäcker
1 Dienstknecht
1 Etuiarbeiter
mehrere Fabrikarbeiter
1 Fahikiiecht
1 Friseur
1 Gürtler
1 Kaufmann
1 Metallschleifer
1 Mechaniker
1 Müller
2 Sattler und Tapeziere
4 Schlaffer
mehrere Taglöhner
Lehrstellen werGe« gesucht:
1 bei einem Schuh machermstr.

Meldungen iverden auch von unserer Nebenstelle Hagold
Herrenbergerstr ., Telephon Nr . 80. entgegengeuommen.

Talw , den 14. Okt. 1920 Berwaft « : Proß.
Nagold. 1371

lieiiei AI»
ist eingetroffen.

Ferner empfehle:

alten Hngelheimer 1918
Langowiller 1919

Die Weine werden in jedem Quantum abgegeben.
Habe auch noch einige

gebrauchte Weinfässer
abzugeben.

Gg. Schneider
Küferei und Weinhandlnng.

Wildberg . 140t
Am Kirchrveihfonntag

den 17. Oktober

große

LmMterhaltW
mitMW8V»iMBollbier,

wozu freund !, einladet

VMsIm ökkimsl- r. „iijfsvk".
Wildberg.

M MetzelslW
am Kirchweihsonntag

llebenbei AMmk in 8°/» Bollbier
ladet höflichst ein 1395

VvitL LoUvr z. „Schwane".
Rotfelden.

Sonntag (Kirchweih ) großes

KtjklsWeo
verbunden mit

Witt- M Eatttefftt
sowie auch gutem „Neuen - bei 1

Ungericht z. „Waldhorn".
Er.

Sonntag , den 17. Okt.
grobe

lällL-
M

unter Mitwir¬
kung der

beliebten Tiroler Kapelle
— Hohenloser —

Wozu Höst einladet i«»»
Fr . Kurlenbaur

Anfang 2.30 und 7.30 Uhr.

Wildberg . 1402rs n r-
llntertlsltiing

8oimtsv . 17 . vkt . 1920
Im „ 8 eImgl 2 «M " - 8 ss 1,
wozu jedermann freundlichst
emgetaden ist.

Beginn V-3 Uhr nachm.

Neuen Wein il . Kirwekuchen
empfehle ich bestens.

Friedrich Ott.
u. UNsumstismus

heilt nur durch Ausscheidung der Harnsäure mittelst
Dampf », Heißluft - , elektr . Lichtbäder und Massage

und Institut für naturgem .homöopath.
und magn . Krankenbehandlung . 1382

I . I ' stsion 8.

Verptck.

HchM -WMg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenwir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmoutag den 18 Oktober 1920
in das Gasthaus zur „Krone - in Berneck freundlichsteinzuladen.

W Mit j Mimik Hihi
Sohu des » Tochter des

's Stadtfchultheiß r -s- Philipp Höhn
Johannes Weit. ^ Holzhauers.

1SS5 Kirchgang '/rl2  Uhr.

»ssssssssssssssssss«
Oberschwandorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestattenwir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Kirchweihmontag , den 18. Oktober 1920

in den Gasthvs zum „Schwanen" in Oberschwandorf
freundlichst einzuladen.

Mm8« ; 8tm lim MM
Sohn des Johs . Befsey ^ Tochter des Christ. Krieg

Schultheiß g Gemeindepfleger
in Oberschwa,idorf. * in Oberschwandorf.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen . 1377

1398

SDSSSSDSSSSOSSSSSOS

Weißtiiiei-Mi
RchteiWftt

kaust
Martin Renz

"w Emmingen.

VM"Schuhmacher
erhalten

Sohlleder,
Schäfte,

Riesterleder
und Schuhmacher-Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

8. HE . kkvrrdelm
«. « « pvILslr . 7 » .

Lagerbesuch sehr lohnend.

1215

I ksiIeMiiber!!
— in Auter Oe8cPSkt8laxe, vvelcde ein 8ctisukenster— kür ckie

Z illeilerlsge«lass leine»
Z deetze««miiilerte» MMgeeekSkti
^ (Ztokkbrancbe) rur VerküxunZ 8tellen, erkalten dieV Vertretung
— Lesen dofftz lIM8LtM0Vl8l (M ! !
— XnLebote unter 8 . D. 3733 an die Xlu-
— Ilssueoslela a . Voller Stuttgart . 67 k

lellkVkktkZge«mptislilt6.A.2sirsr.
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ru NX 5.—, 10.— und 15.— pro lutu in unserer nstj, neuester
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Mlvll  ru billigten Lützen und lllllkr gMl886llk3fter keralullg
der Klienten.

WMnwg von k8k8MsMSgkll.

io - mä Vekksil »o» loiiimi , VeMot , »»»« «>> »ml lniMil»»

KeIä8orlko: Lreättbrleke.

IkdMiwg MvMMreiek8«dMd-V«gtI m--« dsr-
gM08M 2zk !vllg8 - Verk6kr8 (Ooniodack« und Lekeekkekie
werden kortenkrei sbxeLeben).

ÜHII üIllllg Vüü 8stäk üülügöll unter Ausstellung von Lpurbückern

mit und okne Xündigungskrist dlö Vstk̂lützüIIg 2ll 816186ÜÜ6U
8S1r« i vrlolgl 80kvrt vom lag « Ser killrsklllllg 3b.

Ko»t«-K«nM Vektelu mit Lr«liltge«3!>riiiig«««« «m-
ll388is« 8!ederbettea.

kiedmSWkkde mul remlnrlMM« kentimg° ->«»
VLIMö8öll83llAö!6AöI!b6!l6ll saknktlick und mündlick U97

Suche eine

1>ompets
zu kaufen . - 1394
Albert Wiedmaier , Nagold.

Ebershardt
Habe einen Wurf 6 Wo¬

chen alte 1409

zu verkaufen.
Chl ist. Sprenger.

ß Lllkertiglillg von Lntumlenß
8!lirWil«ol!Vetsil8m

m
m
m
m
m
m
m
m
m
m
m l »ss

von Scklak-. Spslss - und Usrren -Llmmera
sowie Kücken von einkackster bis reicbster ^ rt,

ksrnsr
srstld. ktinsll. bioktpaus-Vervielfältigungen

üdsrviwmt bei billigster Lersebuovg

^Il_I_V 86N1M , !nnvn-̂ « vltt
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l-l
l-l
l-l
M
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l-l
l-i
l-i
l-i
M

Todes-Anzeige.
Heule abend um ' /- II Uhr ist unsere liebe Mut¬

ter und Großmutter

MlWtttt Schüttle
geb. Koch aus Böfingen

nach längerer schwerer Krankheit im Alter von 68' /°
Jahren sanft entschlafen.

Sie trauernden Hiuierdliedeve«
Beerdigung Sonntag 17. Okt. nachm . 2 Uhr.

1408

1°0 r>S 8 -/ ^ N2!8 igS.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit , daß
mein treubesorgter Gatte , unser lieber Vater und
Großvater

Gottlieb Seybold
Förster

gestern morgen 2 Uhr nach langem , schwerem Leiden
im Alter von 68 ' /» Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die tiefgebeugte Gattin:
Raroline Seybold geb. Schlit»

mit ihren Kindern.
Beerdigung : Montag nachmittag

Gündringen , den 15. Okt 1920.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lteber , treubesorgter Vater , Bruder , Schwager unb
Onkel

ßFaver Bernhard,!
M Gemeinderat , W

heute früh «ach kurzer Krankheit im Alter von 58
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die«mmidai hieiadliedaeii.
^ Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

gegangen . Man bittet , die¬
selbe bei der Geschäftsstelle
ds . Bl . gegen Belohnung ab-
zugeben _ 1404

oooooooosoooooooo

-8KII
mit seinen Gerüchen , in
schönerGeschenkpackungv.

2.60 an , ferner alle

M
1342u empfiehlt

l.öwsn-vi'ogkl'iv
Ksxold . yel . 122.

ooooooooooooooooo

Rohrdorf , lö . Okt. 1920. EUI
Selbstgebauten

Tllbllk beizt
mit absolutem Erfolg die

altbewährte

in Pak . ä SSV.

äpoltivkv in kisgollj.
Einige jüngere

schlit» M

' /»2 Uhr.  M

Ans 1. Nov . tüchtiges, fleißiges

Mädchen»
welches bürgerl. kochen nnd dem Haushalt
bevorstehen kann, gesucht.

Gefl . Off . unier Chiff . A . B . 1389 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

VI8WSW8W8ISl88SW888WNllS

s g " - IkillSkdZ
sgj » LselroL , ii ' lliisi ' O . pi -asslsr AS
N
81S

N -WLISl -Il-W !-lSWSSSSSieWl -« SI -WI -!SIZSl -lN

empkiekll sieb im

in welkem und ksrdlxem Slsrmor
bei »anderster ^ uskübrunx u. billigen Krslosu.
1181 Verlanxen 8ie PreiseI li-it

SiZSEISIsrSlsISIZSSSVISVSWS

s
lsls

für leichtere Beschäf¬
tigung können sofort
eintreten bei iz„
MllvrLstssg,

Vtnzxvlä

Tüchtiges
Mädchen

für Küche nnd Wirtschaft per
t . November

gesucht.
Hoher Lohn und gute Be¬

handlung . 1385
Otto Stotz z. „Löwen"

Hirsau.

4L

k3 .ä - ^ 0
vorrätig in

l,S»vv-vrogertv
luxolä.

Diolin-
Anterricht

erteilt
H. Achenbach,Schulpraktikant
1392 Heim Pilgerruhe ..WtMttesl-Lkd»«,«

Gv. Gottesdienst
Am 17. Okt.. 2« S . n . Dr.

(Kirchrveihe). Vorm . , /zIO Uhr
Predigt (Otto ) /̂. n Uhr Kin¬
dersonntagsschule Nachm . ' /»2
Uhr Christenlehre (f. Töchter .)
Abends ' /,8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Bereinshaus . Frei¬
tag Abend 8 Uhr monatliche
Bußtagsandacht im Bereins¬
haus . >

Gv. Gottesdienst«
brr Methodistengemeind«

Sonntag vorm . ' /- Uhr Ernte-
dankfestpredigt (I . Elfner ), 11
U. Sonntagsschule , nachm. 2 U.
Erntedankfestfeier m. Anspra¬
chen v. K. Jahnke u . I . Walz,
abends 8 Ü. Erntedankfest in
JselSH Ulfen beiH .Gottl . Graf.

Kathol. Gottesdienst
So - --tag , 17. Oktbr . Kirch¬

weihfest ' /«8 Uhr Rohrdorf.
'/ «IO Uhr Hochamt in Nagold.
2 Uhr Andacht . Dienstag «.
Freitag abends 6 Uhr Rosen¬
kranz.
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